we Keſerve. 
| Mlitäeifcen Stellen. 


Nr. 182. 


An den Sonntagen wird, die reichhaltige 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Die „EZodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. 
„Illu⸗ 
ſtrierte Beilage zur Kodzer Dolkszeitung" beigegeben. Abonnements⸗ 
preis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch dle Poft Zl. 4. 20, 
wöchentlich Zl. 1.05 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich ZI. 60.—. 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Ferdinand Schlichting, 
6. W. Modrow, Diuga 707 Ozorkow: Oswald Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: Julius Walta, 
drota 45 Zgierz: Eduard Stranz, Ry 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Anzeigenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeter- 
zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli» 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


| Optata pocztowa uiszczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


eu 
3. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Anklindigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Wierzbinſka 16 Bialyſtok: B. Schwalbe, Stokeczua 43 Konſtantinow: 
Sientiewiczga 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
nek Rilinftiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Die neue Regierung Skrzynſki. 


Geſtern nachmittags um 2 Uhr 25 Minuten unter⸗ 
zeichnete der Staatspräſident die nachſtehende Liſte der 
neuen Regierung, die heute vormittag bei ihm den Treueid 


leiſten ſoll: 
Premierminiſter und Aeußeres 
Skrzynſti (parteilos), 


Inneres — Wladyslaw Raczkliewicz (parteilos), 
Finanzen — Abgeordneter Jerzy 3dziechowſki 


(Nationaler Volksverband), 


Krieg — General Majewſki (parteilos), 
Bodenreform — Radwan (parteilos), 


Das vorſtehende Kabinett wird vom Na⸗ 
tionalen Voltsverband, von der Chriſtlichen 
Demokratie, vom „Piaſt“, vom Bauernbund, 
vom jüdiſchen Klub, von der Nationalen Arbeits⸗ 
partei und von der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei unterſtützt. Die Chriſtlich⸗Nationalen 
(Stronſtigruppe), die „Wyzwolenie“ und der 
Arbeitsklub (Thugutt) gehören zu der Koalition 
nicht. Die letzten zwei Gruppen erklärten, zu 
der Koalition beizutreten, wenn Marſchall Pil⸗ 
ſudſti zum Generalinſpekteur der Armee oder 
zum Chef des Generalſtabes ernannt werden 
wird. In dieſem Falle würde von den polni⸗ 
Ihen Parteien nur die Stronſtigruppe in der 
Oppoſition verbleiben. Von den Minderheits⸗ 
parteien ſtehen die Ukrainer, die Weißruſſen 
und die Kommuniſten in Oppoſition. Der 
deutſche Klub wird ſeine Stellungnahme von 
der Politix des Unterrichtsminiſters abhängig 
machen. 

* > + 

Die Beratungen in der vergangenen Nacht 
haben über die Bildung des parlamentariſchen 
Kabinetts entſchieden. Geſtern vormittags ver⸗ 
handelte Skrzynſti im Saale des Präſidiums des 


Miniſterrats mit den Parteivertretern, wo auch 


ie einzelnen Kandidaten für die Portefeuills be⸗ 
rufen wurden. Um 12 Uhr mittags blieb nur 
noch die Sorge um das Verhältnis der „Wyzwo⸗ 
[enie“ zum Klub übrig. Diefer Klub hat zwar 
leinen Standpunkt präziſtert, doch entſchloß ſich 
krzynſti, die parlamentariſche Regierung zu bilden. 
Eine Stunde darauf begab er ſich zum Staats⸗ 
Präfidenten, wo die vorſtehende Lifte des Ka⸗ 
metts unterzeichnet wurde. N 
a Nachdem heute vormittags um 11 Uhr die 
Eidesleiſtung der Miniſter erfolgt, werden die ein⸗ 
zelnen Miniſter ihre Funktionen übernehmen. 
S. Für Dienstag hat der Sejmmarſchall eine 
min ſttzung angeſetzt, in der der neue Premiermi⸗ 
niſter das Expoſe der Regierung halten und der 
elm ſein Vertrauensvotum ausſprechen ſoll. 
= Das Verhältnis der Parteien zur Regierung 
urde wie folgt feſtgelegt: 
Die „Wyzwolenie“ erklärte ſich für eine loyale 
Sie wartet auf die Beſetzung der hohen 


(Von unſerem Warſchauer Parlamentsberichterſtatter). 


verband), 
— Alexander 


Juſtiz — Abgeordneter Dr. Piechocki (Chadecja), 
Handel und Induſtrie — Abg. Oſiecki (Piaſt), 
Bildung — Stanislaw Grabſki (Nationaler Volks⸗ 


Landwirtſchaft — Abgeordneter Kiernik (Piaſt), 

Oeffentliche Arbeiten — Abgeordneter Ing. Mor a⸗ 
c ze wſki (P. P. S.), 

Arbeit — Abgeordneter Bronislaw Zie miencki 


(P. P. S., Lodzer Spitzenkandidat der Partei), 


(N. P. N.). 


+ 
x * 


Die Chriſtlich⸗Nationalen (Stronſki) erklärten, 
daß ſie in Wirtſchaftsfragen mit der Regierung 
zuſammenarbeiten wollen, inbezug auf die Beſetzung 
des Kriegsminiſteriums jedoch im ſcharfen Gegen⸗ 
ſatz zur Regierung ſtehen. In der Außenpolitik iſt 
der Klub gegen die Locarnoverträge. (Wie in 
Deutſchland die Deutſchnationalen.) 

Der jüdiſche Klub erklärte, die Regierung un⸗ 
terſtützen zu wollen, fordert jedoch die Beilegung 
der Wirtſchaftskriſe und die Abänderung des Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems gegenüber den Juden, Annahme eines 


Induſtriegeſetzes, jüdiſche Schulen, Abſchaffung des 


numerus clausus und Löſung des Konzeſſionsſtreites. 

Die P. P. S. beriet bis in den ſpäten Abend 
hinein, da der Beſchluß über den Beitritt zur Re⸗ 
gierung von der Parlamentskommiſſion auf eigene 
Verantwortung gefaßt wurde. Schon als dieſer 
Beſchluß gefaßt worden war, liefen 


Proteſte der Lodzer und Krakauer Or⸗ 
ganiſationen gegen die Beteitigung der 
P. P. S. an der Regierung 
ein, die ſich hauptſächlich gegen Kiernik wenden, 
dem die Schuld wegen der Novemberunruhen in 

Krakau zugeſchrieben wird. 


Korfanty, an den bei der Kabinettsbildung 


vergeſſen wurde, brachte ſich dadurch in Erinnerung, 
daß er ein Extrablatt feiner „Rzeczpospolita“ 
unter dem Titel „Die erſten Mißklänge in der 
neuen Regierung“ herausgab. Das Extrablatt be⸗ 


ſprach die P. P. S.⸗Beratungen. 


Schließlich hat die P. P. S. den Standpunkt 
der parlamentariſchen Kommiſſion gutgeheißen. Zu 
einer Spaltung, von der Korfanty berichtete, iſt es 
nicht gekommen. 8 

Auch der Nationale Volks verband hat den 
Standpunkt ſeiner Kommiſſion gutgeheißen. Und 
ſo begeben ſich Rechte und Linke auf die gemein⸗ 
ſame Fahrt. x . 8 

Dr. Alexander Skrzynſki iſt auf dem Familiengut 
in Zagorzany in Kleinpolen im Jahre 1883 geboren. 
Seine Ausbildung genoß er in Krakau und München, 
ſpäter auf der Univerſität in Wien. Dort erhielt er im 
Jahre 1906 das Doktordiplom der Rechte. a 

Im Jahre 1909 trat er in den öſterreichiſch⸗unga⸗ 


riſchen Diplomatendienſt. 1910 wurde er öſterreichiſch⸗ 


ungariſcher Botſchafter beim Vatikan. 1912 Sekretär der 
Botſchaft in Berlin. Bei Kriegsausbruch wurde er zum 


2 


Sbrzynſki. Ob M 
ſtimmt. Nach der Unterzeichnung der Derträge ver⸗ 


Eiſenbahnen — Abgeordneter Ing. Chondzynſki 


erſten Sekretär der Botſchaft in Waſhington ernannt, 
nahm dieſe Ernennung jedoch nicht an und trat aus 
dem Diplomatendienſt aus. 

Im Jahre 1919 wurde er polniſcher Geſandter in 
Rumänien. Hier führte er die Unterzeichnung des pol⸗ 
niſch⸗rumäniſchen Traktats durch. Im Kabinett Sikorſti 
wurde er Außenminiſter. 1924 wurde er der Delegierte 
Polens beim Völkerbund. Seit Auguſt 1924 iſt er 
Außenminiſter. 


Schlagfertige Offiziere. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Als vorgeſtern kurz vor Mitternacht der Ab- 
geordnete Stanislaw Stronſbi die Redaktion der 
„Varszawianba“ verlaſſen hatte, wurde er vor dem 
Haufe Chmielna 3 von drei Offizieren angehalten. 

„Sind Sie der Abgeordnete Stronſbi?“ frug 
einer der Offiziere. ; 

Der bejahenden Antwort folgte eine Ohrfeige. 
wen N fielen die Augengläſer von 

er Naſe. 

Die herbeigerufene Polizei hat auf dem Tat- 
orte niemanden mehr gefunden, ſo daß das ſtädtiſche 
Kommando welches überden Vorfall durch die Abge- 
ordneten Dubanowicz und Dabrowſdi benachrichkigt 
wurde, nach den ſchlagfertigen Offizieren ſucht. 


Der Zank zweier früherer 
Größen. 
Ludendorff gegen Hindenburg. 

Im „Ooölkiſchen Curier“ veröffentlicht Luden⸗ 

dorff einen Artikel, in dem er den räſidenfen Hin⸗ 

denburg wegen feines Standpundtes zu den Locarno⸗ 

berträgen ſcharf angreift. Ludendorff ſchreibt: „Wenn 

der frühere Feldmarſchall beabſichtigt, die Derträge 

zu unterzeichnen, fo durchſtreicht er feinen bisherigen 

Rubm. Eine ſolche Stellungnahme Hindenburgs 

bedeutet für das deutſche Oolb eine ernſte Gefahr.“ 

Nun liegen fie ſich in den Haaren. Wer bleibt 

nun der Held des Dolles? Hindenburg weiß ſehr 
gut, was richtiger iſt. 


Die Unterzeichnung der 
Locarnoverträge. 


Das Programm der Feierlichkeiten aus Anlaß 
der Unterzeichnung der Locarnoverträge in London 
iſt vorbereitet worden. Die Delegationen werden 
am 31. November erwartet. Erwartet wird Luther, 
Briand, Streſemann, Oandervelde, Beneſch und 
uſſolini kommen wird, iſt unbe- 


anſtalten die Engländer eine 
Reiten. 


eihe von Geftlidh- 
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Lodzer Dolßfszeoltung 


Deutſchnationale und Senfeum. 
Zwei Parteitage. 


(Von unſrem Berliner IT. IL. Korreſpondenten.) 

Wie ich in einer früheren Korreſpondenz berichtet 
habe, verſprach man ſich — nicht zuletzt in Regierungs⸗ 
kreiſen von — dem vor einigen Tagen ſtattgefundenem 
Parteitag der Deutſchnationalen eine weſentliche Klärung 
der Lage zugunſten Locarnos. Mit Unrecht, wie ich 
damals ſchon angedeutet hatte; denn nach den bisheri⸗ 

en Erklärungen des Grafen Weſtarp konnte mit Sicher⸗ 

heit angenommen werden, daß die Deutſchnationalen 
entſchloſſen waren, wenigſtens einmal den einmal ein⸗ 
genommenen Standpunkt konſequent zu vertreten. 

Allerdings hat der Parteitag mit aller Deutlichkeit 

ezeigt, daß die deutſchnationale Politik auf ein raf⸗ 
| iniertes Doppelſpiel eingeſtellt war, und zwar 
owohl dem Ausland als auch dem Inland gegenüber. 
Denn während ſie zum Schein die Verſtändigungs⸗ 
politik den Alliierten gegenüber mitmachten, nicht ohne 
nachher die Reſultate ihrer Bemühungen, ohne ſie über⸗ 
haupt zu kennen, von vornherein abzulehnen, war ihr 
eigentliches Ziel das Erlangen innerpolitiſcher Vorteile, 
und vor allem der Macht in Preußen. 

Man weiß nicht, inwiefern ſich die Anhänger der 
bisherigen deutſchnationalen Politik weiter an der Naſe 
herumführen laſſen werden, zumal Hindenburg ſich durch⸗ 
aus für Locarno und ſomit gegen die Deutſch⸗ 
nationalen ausgeſprochen hat. Es dürfte daher ſchwer 
fallen, die Handlungsweiſe mit patriotiſchen Rückſichten 
u motivieren. Allerdings — und das muß in dieſem 
uſammenhange unterſtrichen werden — ſcheinen die 
Deutſchnationalen einen eventuellen Rücktritt Hin⸗ 
denburgs ernſtlich zu erwägen. Die Partei ſteht eben 
über dem Vaterland! 

Etwa um die gleiche Zeit tagte in Caſſel die 
Zentrumspartei, in welcher die weit nach links neigen⸗ 
den Anſchauungen dieſer Mittelspartei, wie ſie ſchon bei 
den Reichstagswahlen zum Ausdruck kamen, wiederum 
dominierten. 

Marx, der Gegenkandidat Hindenburgs, wurde 
zum Vorſitzenden wiedergewählt, und Wirth, der be⸗ 


kanntlich aus der Fraktion ausgetreten war, hatte einen 


großen Erfolg zu verzeichnen. 

s wurden ferner eine Reihe von Entſchlüſſen 
angenommen, welche ſämtlich dahin gehen, ſich zur Re⸗ 
publik zu bekennen, und die Weimarer Verfaſſung hoch⸗ 
zuhalten. 

Zum Schluß nahm Wirth Stellung gegen den 
bekanntgewordenen Verlauf der deutſchnationalen Tagung, 
welche er als eine Kriegserklärung gegen die Demokratie 
empfand. 


Boykott Muſſolinis durch die 
engliſchen Arbeiter. 


Muſſolini wird wahrſcheinlich nicht nach 
London fahren. 


Diewohl einigemale von verichiedenen Seiten 
behauptet wurde, daß Italien bei der Uaterfertigung 
des Paltes von Locarno durch Muſſolini vertreten 
werden wied, ijt ſein Eintreffen in London noch 
nicht ſicher. 

Der Dollzugsausſchuß der Labour Parfy wird 
im Laufe dieſer Woche feinen Standpunkt zum even- 
tuellen Beſuche Muſſolinis einnehmen. Man erach—⸗ 
tet es als ——u—v—. ET ES PS ̃ ˙ w o —ꝛꝛ ĩͤ p ——..' ß cher, daß er ſich für irgend eine formelle 


Und dennoch 


Roman von Hans Reis. 
(Nachdruck verboten.) 
(60. Fortſetzung.) 


„Herrgott, gnädige Frau ...“ Steffens war fofort 
begeiſtert, „was meinen Sie, wenn ich fetzt noch einen 
Boten ins Theater ſchickte? — Nein. die Ueberraſchung! —“ 

Die feinen Braunen der jungen Frau zogen ſich zu · 
ſammen. „Das wollen wir nur lieber bleiben laſſen“, 
erwiderte ſie kühl. „Ich fürchte, die Ueberraſchung würde 
etwas unliebfamer Art fein.“ 

„Na ja. . allerdings... Wenn ich mir die 
Sache überlege. ſo glaube ich auch, Sie haben recht“, gab 
Steffens in kläglichem Tone zu 

„Alſo es bleibt bei unſerer erſten Verabredung.“ 
Ruth ſtand auf, um ſich von ihm wieder in den Ballſaal 
führen zu laſſen, aus dem die erſten Takie einer Volka 
lieblich eriönten. „Zu wann haben Sie den Wagen 
beſtellr ?“ 
„Von halb zwölf Uhr an, wird er vor dem Portal 


auf uns warten, gnädige Frau.“ 


„Schön. Um halb zwölf Uhr pänktlich ſoll das 
Souper ſerviert werden, wie mir Herr Puttkamer vorhin 
ſagte, das würde dann für uns alſo das Signal zum 
Aufbruch fein. Wie lange fahren wir bis zur Vorſtadt ?“ 

„Nach meiner Schätzung. Er überlegte einen 
Moment. „Ich habe keine Droſchke beſtellt, ſondern ein 
Lohnfuhrwerk. Die Gäule ſchienen ja ganz brav zu fein, 
alſo können wir in ſpäteſtens zwanzig Minuten in der 
Parkſtraße fein, Und da Ihr Herr Gemahl vor halb ein 
Uhr unmöglich zu Haufe fein kann, ſo haben Ste noch 
reichlich Zeit, ſich umzukleiden und das Mädchen aus der 
Fremde in die nötige Verſenkung zu expedteren.“ 

Zum Zeichen, daß fie mit feinen Worten einverſtan⸗ 


den war, un Ruth mehrmals beſtätigend mit dem Kopf. 


T. ATI u HL ET EB ATEM un an u a are A BT A ͤB—— 


Muſſolini erhält Huldigungs⸗ 
telegramme. 


zwar nur, 
abe, aber freuen tut's einen doch, 


— Sie telegraphieren 
ihnen anbefohlen 
es zu leſen. 


was ich 


Aktion entſcheiden wid, Aus den Worten des 
„Daily Herald“ geht unzweifelhaft hervor, wie dieſe 
Euncheidung waheſcheinlich ausfallen wird. Für eine 

gasde Reihe pon Derſammlungen der Trade Unions, 

wird eine Refolution vorbereitet, in welcher die 

Führer der Labour Party und der Trade Anions 

aufgefordert werden, Muſſolini zu boybottieren. 

Es iſt nicht ee daß die Eiſenbahn⸗ 

angeſtellten die Abfertigung des Suges, 

welchen Mufjolini benützen würde, ablehnen 
würden. 

Anter dieſen Amſtänden bezweifelt „Daily 
Herald“, daß Muſſolini einen Beſuch in Engl and 
riskieren werde und ſchließt mit folgender Bemerkung: 
Falls Baldwin vernünftig ift, wird er ſelbſt Mufjolini 
von einem Beſuche in England abraten. 

Etwas Behnliches war ſchon einmal da: Der 
b. b. öſterreichiſche General Haynau hatte im Jahre 
1849 im Dienſte Habsburgs die bürgerlich · nationale 
Revolution in Italien im Blute erſt cht und ſich dafür 
den Namen „die Hyäne von Brescia“ erwor- 
ben. Einige Jahre ſpäter Bam er nach England und 
da waren es die Londoner Dockarbeiter, die 
ihn auspfiſfen. Die Tradition des Generals Hahnau 
hat jetzt Muſſolini gegen das italieniſche Dolk „hoch; 
gehalten“; er hat ſich ſetzt den Beinamen einer 
Hyäne von Rom blutig verdient. Aber ebenſo 
halten die engliſchen Arbeiter ihre ehrenhafte Tra- 
dition hoch, wenn fie jetzt der Hyäne von Rom den 
gleichen Empfang bereiten wie ihre Dorfahren der 
Hyäne von Brescia. 


„Sehen Sie meinen Mann morgen auf der Probe!“ 
fragte fie dann lebhaft. Und auf ſeine bejahende Ber: 
beugung bin; „Gut, dann ſoll er ſelbſt Ihnen die Ein» 
ladung zum Tee überbringen und am Abend iſt dann 
feierliche Generalbeichte.“ — 

„Düfte ich die verehrten Heerſchaften bitten, ihre 
Damen zum Souper zu engagteren“ 

Die elegante Geſtalt des Vorränzers, des Rechts ⸗ 
anwalts Doktor Blank, der ſich für heute abend in einen 
Malteſerritter verwandelt haue, ſiand inmiıten des Saales 
und klatſchte in die Hände. 

Die meiſten Pärchen hatten ſich ſchon zuſammen⸗ 
gefunden. In plaudernden Gruppen ſianden fie bei. 
einander. 

Ruth verabſchiedete ſoeben durch ein nicht gut miß 
zudeutendes Kopfnicken ihren D ıadrillen’ärz:r, den Leutnant 
Putikamer. Allein der junge Offizier, deſſen ſchmalgeſchnti⸗ 
tenes, ariſtokratiſches Geſicht eine leiſe Röle zeigte, wich 
trotzdem nicht von ihrer Seite. 

„Aber gnädigſte Frau, vergönnen Ste mir doch 
wenigstens, Ste in den Speiſeſaal zu führen. Wenn ihr 
Tiſchderr fo ſaumſelig iſt ...“ verſuchte er, fie zu 
überreden. 

„Nein, nein“ Sie hob abwehrend die Hand gegen 
den ihr abermals angebotenen Arm. „Mein Kavalter 
wird ſchon kommen. Es iſt der Doktor Steffens.“ 

„So.. . ſo . .. Darf ich dann wenigſtene um 
die Erlaubnis bitten, den Platz an Ihrer linken Seite in 
Anſpruch zu nehmen?“ 

„Auch der ift beſetzt — ſchon lange.“ 
harrlichkett ärgerte Jie. „Ah, da tl ja 
Steffens — endlich!“ 

Ste ſchob ihren Arm in Ss des jungen Schauſpielers 
und neigte zugleich Abſchied nehmend das anmutige Köpf⸗ 
chen gegen den zurückbleibenden Offizier. 

„Auf Wiederſehen, meine gnädige Frau — nach 
dem Souper!“ rief er ihr noch nach. 


Seine Ber 
Herr Dokior 


—— ——— . ůͤ— — — —t: — 
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Luſtig iſt es in Muffolinien. | 


Während der geſtrigen Sitzung der ifalienischen 
Deputiertenkammer ohrfeigte der Deputierte Farinatti 
den Kommuniſten Moffi wegen der Angriffe, die 
dieſer gegen Muſſolini richtefe. Die übrigen Kom- 
muniften, die ihrem Kollegen zu Hilfe eilten, wurden 
von den faſchiſtiſchen Abgeordneten ebenfalls geohr- 
feigf und hinausgeworfen. Darauf entſtand in den 
Wandelgängen des Parlaments ein Kampf zwiſchen 
den Faſchiſten und Kommuniſten. Die Sitzung 
wurde unterbrochen und wieder eröffnet als Mufjo- 
lini erſchien. Man bereitete ihm Ooationen. 

Heute, morgen und alle Tage iſt es luſtig in 
Muſſolinien ! 


Friede im chineſiſchen 
Generalskrieg. 


Nach Meldungen aus Pebing haben die Der- 
frefer Fengs und Tſchang⸗-tſo-Lins ein Abkommen 
unter zeichnet, wonach beine mandſchuriſchen Truppen 
in Tientſin ftafionierf werden und ſämtliche Truppen 
dreißig Meilen weſtlich der Linie Peling— Hanbau 
zurückgezogen werden ſollen. Ferner Biete verein- 
bart, in Peking einen gemeinſamen Ausſchuß 


einzuſetzen, der über die Beſetzung des Poſtens des 


Miniſterpräſidenten, die Neubildung des Kabinetts 
und über die Peöjidenteniwahl beraten ſoll. 


& Lokales. 


Heute keine Arbeitsloſendemonſtration. 


Der Wojewode, Herr Darowſki, hat geſtern die Ver⸗ 


treter des Klaſſenverbandes, der „Praca“ und der Cha⸗ 
decja zu einer Beſprechung eingeladen. Er erklärte ihnen, 
daß die Hilfe für die Arbeitsloſen im Gange iſt und 
daß er eine Summe von 260 000 Zloty für Kartoffel 
und Mehl zur Verteilung an die Arbeitsloſen erhalten 
habe. Auch ſoll für die Demobiliſierten des Jahr⸗ 
ganges 1902 geſorgt werden. Der Wojewode bemerkte, 
daß wenn eine neue Regierung konſtituiert ſein wird, 
er dieſer perſönlich die Nöte der Lodzer Arbeiterſchaft 
unterbreiten wird ſowie die Forderungen der Verbände. 
Schließlich erklärte der Wojewode, daß infolgedeſſen, 
daß die Regierung noch nicht gebildet iſt und wegen 
der Verbreitung beunruhigender Nachrichten er ſich 
keinesfalls mit 
unter freiem Himmel einverſtanden erklären könne. 
* * 
* 


Das Regierungskommiſſariat hat allen Arbeiter⸗ 


verbänden mitgeteilt, daß es die Genehmigung zur Ab? 


haltung von Verſammlungen nicht erteilt. Als Grund 
wurde die Regierungskriſe angegeben. Das Regierungs⸗ 
kommiſſariat bemerkte, daß die Verſammlungen nach der 
Bildung der Regierung ſtattfinden können. Die Ver⸗ 
bände haben dieſes Verbot zur Kenntnis genommen 


und die Verſammlungen und Demonſtrationen abberufen. 


Am Sonntag! nachmittag findet um 5 Uhr im 
Konferenzſaale des Magiſtrats eine vom Stadtpräſiden⸗ 
ten Cynarſti mit den Vertretern der Verbände einberu⸗ 
fene Sitzung ſtatt, in der die Art der Verteilung ie; 
Lebensmittel an die Arbeitsloſen beſprochen werden fol. 


„Ja, auf Wiedersehen — vielleicht. — otelleicht EEE ESTER ZONE TEE ET EEE NEE 
nicht“, klang es ſpöitiſch Zurück: „Dieſer Menſch it ja 
gar nicht los zu werden,“ fuhr fie zu ihrem Begleiter 
gewandt fort. „Wie ſpät iſt es denn eigentlich?“ 

Gehorſam zog er die Uhr. 
einen Blick auf das Zifferblatt geworfen, als ihm auch 
ſchon ein erſchrecktes „Donnerwetter!“ entſchlüpfte. Aus 
ſeinem hilflos verlegenen Blick las fte nichts Gutes. 

„Nun, was gibt es?“ Auch fie ſah auf die Uhr. 
„Wie, ſchon halb eins? Aber das iſt doch gar nicht 
möglich! —“ Ihr eben noch fo roſiges Geſichtchen war 
plötzlich ganz blaß geworden. 

„Ja, mir iſt die Sache auch ganz „unverftändlich und 
Ihretwegen, gnädige Frau, höchſt fatal”, ſagte er beitürzt. 
„Natürlich daben die Schufte das Souper um rund eine 
Stunde zu ſpät arrangiert. 
Damit hätte ich rechnen müſſen. Was müſſen Sie a 
von meiner Nachläſſig keit denken 7!“ 


„Mein Gott, jetzt iſt ja doch nichts mehr zu ande * 3 
ob mein Mann 
oder erſt morgen von unferer Exkurſton 


und ſchließlich iſt es vielleicht auch egal, 
ſchon beute 
erfährt.“ 


Ste gab die Antwort ganz ruhig in falt nachlälſigen > 


Tone, allein er merkte doch an ihrer Bläſſe und an dem 


Zutern der kleinen Hand, die auf ſeinem Arm ruhte, dag 


ſie ſich nicht ſo ſicher fühlte, wie ſie vorgab. 

„Wenn Sie uns ſo ſchnell wie möglich nach der 
Parkſtraße fabren, bekommen Sie ein königliches Trink- 
geld,“ verſprach Steffens dem Kutſcher, den fie erſt na 
längerem Suchen aus einigen Dutzend wartenden Eq al: 
pagen herausgefunden ba ten. 

Der biedere Roſſelenter brummte nur eine unver- 
ſtändliche Antwort, hieb dann aber doch fo energiſch auf 
ſeine Pferde ein, daß die beiden Gäule topfer aus riſſen⸗ 
Wenig mehr als eine Viertelſtunde war vergangen, A als 
fie vor dem Haufe in der Parkſtraßze hielten. 5 


(Fortſetzung folgt) 


der Abhaltung von Verſammlungen 


Allein kaum hatte er 


Aber das iſt ja meistens I 
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EM Zeromſki geſtorben. 


Am 20. November iſt in Konſtanza einer der größ⸗ 


—4 en Männer Polens, der Schriftſteller Zeromſki verſchie⸗ 


I Die Leiche wird nach Polen überführt werden. 
N der Bahre des Verſtorbenen trauert ganz Polen. 


f Fromfli ſtarb plötzlich. Er hatte für geſtern eine Un⸗ 


f Zeromſti 
ö letredung mit dem Rechtsanwalt Paschalſki angefekt, 


er ihm Material über den Konfnunismus in Polen 
worüber er ein Werk zu 
verfaſſen gedachte. Die Leiche Zeromſkis wird heute 
nach dem Kolumnenſaal des polniſchen Literatenklubs 
du dem Schloß überführt, deſſen Mitglied und Begrün⸗ 


er Z. war. 
* * 


Am Dienstag findet im Lodzer Stadttheater zu 


| ‚Ehren des Verſtorbenen eine feierliche Aufführung der 


Jeromſtiſchen Komödie „Uciekla mi przepiöreczka“ ſtatt. 
er Aufführung wird ein Vortrag über die literariſche 
Bedeutung Zeromſtis vorangehen. 

Die Preiſe für dieſe Aufführung find äußerſt 
Sie beginnen von 40 Groſchen an. 


Unterftügungen für die arbeitsloſen An⸗ 
geltellten. Der Vorſitzende des Arbeitsloſenfonds, 
die ic towſti, erhielt aus Warſchau die Nachricht, daß 
für die arbeitsloſen Angeſtellten angewieſenen 
Zl. heute an den Arbeitsloſenfonds zur Aus⸗ 
fahne gelangen werden, ſo daß man damit rechnen 
ann, daß Anfang der nächſten Woche die Auszahlungen 
dude werden würden. Im Zuſammenhange damit 
det heute im Lokale des Arbeitsloſenfonds, Nawrot⸗ 
ſuße 36, eine Sitzung der Qualifikationskommiſſion 
Ihe in der die Unterſtützungsgeſuche geprüft werden 
ollen. Der Kommiſſion gehören Vertreter des Arbeits⸗ 
(lenjonds ſowie Vertreter der Zwiſchenverbandskom⸗ 
ion der Angeſtellten an. (p) 
di Vereinheitlichung der Wirtſchaftskämpfe. 
e Jentraltommiſſion der Gewerkſchaften ſandte an 
nt e Bezirksverbände ein Rundſchreiben, in welchem fie 
Holt, daß nach Verſtändigung mit der Injtitution für 
U Reel Wirtſchaft von nun an alle Verbände die Mög⸗ 
eihkeit haben werden, Material über den Stand der 
"zelnen Induſtrien, über Konjunktur, Markt und Zoll⸗ 
er ältniſſe zu erhalten. Dieſes Material wird es er⸗ 
oglichen, gerechtfertigte Forderungen der Arbeiterſchaft 
gegen die Unternehmer wirkſamer zu verfechten. (b) 
5 Um einen Kollektiv⸗Vertrag für die Haus⸗ 
achter. Der Verband der Hauswächter und des 
kette personals beabſichtigt für 1926 einen neuen Kol⸗ 
he tivvertrag für Hauswächter zu fordern, da der bis⸗ 
age Vertrag Ende dieſes Jahres abläuft. Der neue 
ertrag ſoll für das ganze Reich Geltung haben. Am 
> ovember findet im Lokale der Bejietstommilffion 
IR Klaſſenverbände um 2 Uhr nachmittags eine 95 
ung der Haus wächter ftatt. 
Die Widzewer Manufaktur wird geſchloſfen. 
3000 m die Leitung der Widzewer Manufaktur bereits 
den Arbeiter entlaſſen hatte, entſchloß ſie ſich nunmehr, 
geſte Betrieb vollſtändig zu ſchließen. Sie kündigte vor⸗ 
ſtern allen übrigen Arbeitern zweiwöchentlich. 
Kri 2000 Zloty wegen Nichtanſtellung von 
mit iegs⸗Invaliden. Das ſtaatliche Amt für Arbeits ver⸗ 
tlung hat die Firma Adam Oſſer mehrmals erſucht 


Ardenne Angabe der bei ihr beſchäftigten Kriegs⸗ 


: Daliden. Da die Firma dieſem Geſuchen nicht ent⸗ 
Bi hat und nach erfolgter Kontrolle ſich heraus⸗ 
ber lite, daß im Betriebe der Firma keine Kriegsinvaliden 
an, Gültig werden, wurde fie durch den Negierungs- 
Geſeg miſſar zur Zahlung von 2000 Zloty Buße verurteilt. 
a tzmäßig muß auf je 50 Arbeiter ein arbeitsfähiger 
a nvalide beſchäftigt werden. b) 

Der Das aktuelle Thema: Schöffe Bednarczyk. 
0 uchun Magiſtrat teilt mit, daß die Kommiſſion zur Unter⸗ 
dna ng der Angelegenheit des früheren Schöffen Be⸗ 
giſtrat dezyt aus den Herren Groszkowſki ſeitens des Ma⸗ 
dens 5 und Bartczak, Idzkowſti und Waszkiewicz ſei⸗ 
des Stadtrats beſteht. Wie wir erfahren, iſt dieſe 


. Manie vom Stadtrat nicht gewählt, ſondern vom 


giſtrat berufen worden. Hätte der Magiſtrat nicht 

die Oppofition berückſichtigen müſſen? 
dich Die Kontrollverſammlungen. Heute haben 
dor der erſten Kommiſſion (Konſtantiner 84) die 
des Jahrganges 1897 zu ſtellen, deren Namen 


auch d 
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mit den Buchſtaben Ba bis Bo beginnen. In der 
zweiten Kommiſſion (Konſtantiner 1 die Reſerviſten 
des Jahrganges 1896, Buchſtaben A In der 
dritten Kommiſſion (Wolczanſka 223) die Reſerviſten 
des Jahrganges 1901 mit dem Anfangsbuchſtaben R. 
Geſtern wurden die Kontrollverſammlungen des Jahr⸗ 
ganges 1895 beendet. (p) 


Regiſtrierung des Jahrganges 1907. Im 
Lokale Traugutta 10 haben ſich heute die Männer des 
Jahrganges 1907 mit den Anfangsbuchſtaben Gi bis Go 
zu regiſttieren. (p) 

Die Kranzniederlegung auf dem Gräber⸗ 
Hügel von Ruda, von der wir in unſter geſtrigen 
Nummer ſprachen, ſoll am nächſten Sonntag, um 1 Uhr, 
ſtattfinden. Auch die hieſige ruſſiſche Kolonie will, wie 
155 erfahren, mit ihrem Geiſtlichen einen Kranz nieder⸗ 
egen. 

Trauung. Heute, um 6 Uhr abends, findet in 
der St. Johanniskirche die Trauung des Herrn Adolf 
Wittinger mit Fräulein Olga Siepert ſtatt. Dem jungen 
Paare entbieten wir unſeren Glückwunſch. 

Goldene Hochzeit. Am morgigen Sonntag be⸗ 
geht in Konſtantynow das Ehepaar Hermann Hentſch 
mit Matilde geb. Drews das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. 

Ebenfalls am Sonntag feiert Herr Johann Voller 
mit ſeiner Ehefrau Selma geb. Witt in Lodz das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. — Auch wir gratuliecen. 

Eine lebende Fackel. In der Spinnerei von 
Fuchs in der Pomorfſkaſtraße brach geſtern ein Brand 
aus. Der Arbeiter Schultz wurde von den Flammen 
ergriffen und alsbald verwandelte er ſich in eine lebende 
Fackel. Zu Hilfe eilenden Arbeitern gelang es, Schultz 
vor dem ſicheren Tode zu retten. Die erlittenen Brand⸗ 
wunden ſind jedoch ſolch ſchwerer Natur, daß Schultz 
nach dem Poznanſtiſchen Spital gebracht werden mußte, 
wo Gangräne (feuchter Brand) feſtgeſtellt wurde. (b) 

Selbſtmordverſuch. Die in der Alexandrowſta⸗ 
ſtraße 28 wohnhafte Laja Groß verſuchte im Torwege, 
Koscielnaſtraße 7, ſich das Leben zu nehmen, indem ſie 
irgend eine Säure trank. Ein Wagen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft brachte die Lebensmüde nach dem Spital in 
der Drewnomwitaftraße. 

Weil er ſeine Mutter geſchlagen hatte, 
wurde vom Bezirksgericht Adam Zdych, 34 Jahre alt, 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Als Zeugen traten 
Kinder auf, die durch das Schlüſſelloch ſchauten und 
Zeugen deſſen wurden, wie Z. ſeine Mutter mit einer 
Knute ſchlug. 

Ein ausgeſetztes Kind. Eine gewiſſe Gawronſka 
hatte das ſeltene Glück, bereits zum dritten Mal ein 
ausgeſetztes Kind zu finden. Diesmal fand fie das 
Kind im Torwege des Hauſes in der Gientiewicza 27. 

Wezjen Vergewaltigung junger Mädchen 
hatten ſich vorgeſtern vor dem Bezirksgericht der 20 jäh⸗ 
rige Bulwa und der 18 jährige Zand zu verantworten. 
Beide lockten längere Zeit hindurch 8—12 jährige Mäd⸗ 
chen in ihre Wohnung an der Alexandryſſkaſtraße, wo 
ſie ſie vergewaltigten. Die Verbrechen betrieben ſie 
längere Zeit, bis ſie von einem unfreiwilligen Augen⸗ 
zeugen überraſcht und der Kriminalpolizei übergeben 
wurden. Das Gericht verurteilte Bulwa zu drei Jah⸗ 
ren und Zand zu 14 Monaten Beſſerungsanſtalt. Die 
Sal fand bei geſchloſſenen Türen ſtatt. 

Schreckliche Tragödie einer Verſchmähten. 
Im Dorfe Niwki, Gemeinde Krosniewice, ereignete ſich 
eine ſchreckliche Tragödie. Zwiſchen der Dorfſchönheit 
Malina und dem Bauernſohne Jan Puchala beſtand ein 
Liebesverhältnis. Da die Malina arm war, ſo ſprachen 
ſich die Eltern des Jan gegen ein Bündnis aus. Als⸗ 
bald wurde auch für Jan eine reiche Braut gefunden. 
Als Jan kurz vor der Hochzeit ſtand, meldete ſich bei 
ihm die verſchmähte Malina und flehte ihn an, ſie nicht 
zu verlaſſen, da ſie ſich bereits als Mutter fühle. Puchala 
wollte jedoch nichts davon wiſſen. Die verzweifelte 
Malina beſchloß daher mit dem Leben ein Ende zu 
machen. Sie ſtürzte ſich in den Mühlenteich. Die 
Leiche wurde durch das Waſſer auf das Mühlenrad 
getrieben, fo daß der Körper entſetzlich zugerichtet wurde. 

Konzert. Uns wird geſchrieben: Intereſſant 
verſpricht das morgige Frühkonzert unter Mitwirkung 
des berühmten lyriſchen Tenors der Warſchauer Oper, 
Adam Dobosz, zu werden. Das Orcheſter ſteht unter 
Leitung von Bronislaw Schulc. 

Städtiſches Theater. 
Heute nachmittags! 
„Pan minister“, 


Uns wird geſchrieben: 
„Damy i Huzary“. Am Abend: 


Dereine. 


Kirchengeſangverein der St. Matthäai⸗Ge⸗ 
meinde. Am Donnerstag abend fand im eigenen Lokale, 
Petrikauer Straße 283, die Gründungsverſammlung dieſes 
Vereins ftatt. Die Sitzung wurde um 9 Uhr vom Kon⸗ 
ſiſtorialtat Paſtor Dietrich mit einer Anſprache eröffnet, in 
der er u. a. darauf hinwies, daß die G ündung des Matihäis 
Kirchengeſangvereins ein markanter Merkſtein in der Ge⸗ 
ſchichte der zukünftigen St Matthäi Gemeinde bilden wird. 
Zunächſt wurden vom Schriftführer, Herrn Hugo Schiffel⸗ 
bein, die von der Behörde bereits beſtätigten Satzungen 
des Vereins verleſen. Sie wurden von der Verſammlung 
ohne Einſpruch angenommen, Hierauf wurde von ſelbigem 
Schriftführer der von ihm ausgearbeitete Bericht über die 
Tätigkeit der zeitweiligen Verwaltung des Vereins erſtattet, 
aus dem zu erſehen iſt, daß die Anregung zur Gründung 
des Matthäi. Kirchengeſangvereins von Mitgliedern des 
Männergeſangvereins „Eintracht“ und des Kirchengeſang⸗ 


Achtung, Zdunſka⸗Wola: 


Am Sonntag, den 22. d. M., um 1/,2 Uhr nach⸗ 
mittags findet im eigenen Lokal der D. S. A. P. 
im Freiſchütz eine 


große Verſammlung 


ſtatt. Sprechen wird 


Sejmabgeordneter Artur Kronig 


über die politiſche und wirtſchaftliche Lage. Der 
Zutritt iſt für jedermann frei. 

Anſchließend daran findet eine 
Mitgliederverſammlung 

der Ortsgruppe Zdunſka⸗Wola der D. S. A. P. ſtatt. 


vereins „Aeol“ ausgegangen iſt, und daß er gegenwärtig 
60 aktive und 3 paſſive Mitglieder zähll. Die Zahl der 
Gründungsmitglieder beträgt 48, von denen, wie bereits 
berichtet, 12 Perſonen gewählt waren, um die Satzungen 
zu unterzeichnen. 

Nachdem hierauf die Verſammlung noch den Bericht 
des Kaſſierers, Herrn Mikolajczyk, und den Bericht der 
Piüfungskommiſſion durch Herren Weilbach entgegengenom⸗ 
men und genehmigt hatte, wurde von ihr die zeitweilige 
Verwaltung entlaſtet. Dieſer wurde für ihre eifrige Tätig» 
keit von Herrn Hermann Fiedler in warmen Worten im 
Namen des Vereins der Dank desſelben zum Ausdruck 
gebracht. Herr Fiedler wurde hierauf zum Leiter der Ver⸗ 
ſammlung gewählt, der ſeinerſeits als Beiſitzer Herrn Poſtor 
Dietrich und Herrn Grüning und zum Schrifiſührer Herrn 
Thiele berief. Die hierauf vorgenommenen Wahlen heiten 
folgendes Ergebnis: Vorſitzender: Konſiſtorialrat Paſtor 
Julius Dietrich; Vorſtand: Alfred W. Richter; ftellvertres 
tende Vorſtände: Hermann Fiedler und Bogumil Kowalſki; 
Kaſſierer: Maximilian Hübner und Karl Rennſpieß; 
Schriftführer: Hugo Schiffelbein und Wilhelm Thiele; 
Notenwarte: Friedrich Schink und Willy Mech; Wirte: 
Paul Wagner, Theodor Weikert und Auguſt Kowalski; 
Vorſitzender des Virgnügungsausſchuſſes: Joſef Mittelftädt: 
Prüfungskommiſſion; Ernſt Weilbach, Karl Klebſch und 
Otto Köhler. In die Ballotagekommiſſion wurden 12 und 
in die Liederkommiſſion drei Herren gewählt. 

Chriſtlicher Commisverein z. g. A. Ans wird geſchrieben; 
eufe, Sonnabend, den 21. November J. J, um 8 Ahr abends, 
wird, wie bereits allgemein bebannt, der Vertreter des Allue- 
meinen Freien Angeſtellten- Bundes (Afa- Bund) in Polnijch- 
Oberſchleſien mit dem Sitz in Kattowitz, Herr Peſchba, einen 
Dortrag über das Thema: „Die Angeſtelltenbewegung in Ober- 
ſchleſien“ halten, der für alle unſere Berufsbollegen von yroßer 
Wichtiazeit ſein wird. Da genannter Herr ein guter Kenner des 
Derbandeweſens und auch gleichzeitig ein guter Redner ift, ift es 
Pflicht eines jeden Angeſtellten dieſem intereſſanten Vorteag bei- 
zuwohnen, um ſich mit den Der hältniſſen, der Lage und der dort 
für Angeſtellte geltenden Beſtimmungen bekannt zu machen. Es 
liegt aljo im Jatereſſe aller Handelsangeftellten recht zahlreich 
daran teilzunehmen, um zu bekunden, welch Intereſſe fie ihrer 
Berufsjache entgegenbemgen. Es möge daher keiner verſäumen, 


den heute im Saale des Cheiſtlichen Fanal et ſtattfindenden 
Dortrag anzuhören. 


Sport. 


An die Mitglieder der Lodzer Turnvereine. 
Uns wird geſchrieben: Die Mitglieder der Turnvereine 
„Aurora“, Eiche“, Dombrowa“, „Kraft“, „Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein“ und „Radogoszcz“ werden auf die heute 
in der Turnhalle an der Zakontnaſtr 82 um 7 Uhr abends 
ſtatifindende zweite Vollverſammlung dieſer Vereine dringend 
aufmerkſam gemacht, zumal dies die letzte Informations» 
verſammlung vor dem Gründungsakt iſt. Kein Turner 
und Sportler oder auch Förderer dieſer Sportzweige darf 
ſich der Wichtigkeit des Augenblicks verſchließen, handelt es 
ſich doch bei der geplanten Verſchmelzung der hieſigen 
Turnvereine darum, die in dieſen Vereinen betriebenen 
Sportarten auf eine neue geſicherte und geſunde Grundlage 
zu bringen. 

Fußballſpiel. Morgen, Sonntag, um 10 Uhr 
vormittags, findet auf dem Sportplatze im PVontatowilie 
Park ein Geſellſ haftsſpiel zwiſchen „Rapid“ und „Samſon“ 
ftatt Um 2 Uhr nachm treffen ſich auf dem Gen 
in der Wodnaſtr. die Vereine „Stumm“ und „G. M. S 

um die Meiſterſchaft in der B⸗Klaſſe. 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Operettenaufführung. 
Am Sonntag, den 15. d. M., führte die dramatiſche 
Sektion des Männergejangvereins „Polyhymnia“ die 
humoriſtiſche Operette in 3 Akten „Verliebte Leute“ von 
Georg Mielke auf. Erfordert ſolch ein Unternehmen 
ſchon in einer Großſtadt ein hohes Maß von Arbeit, 
ſo häufen ſich die Schwierigkeiten in einer Kleinſtadt 
naturgemäß um das Vielfache. Wenn das Ergebnis 
der Aufführung dennoch als gelungen bezeichnet werden 
konnte, ſo gebührt der Verwaltung des genannten Ver⸗ 
eins, mit den Herren Aug. Hirſch und Em. Prochowfki 
an der Spitze der Dank der deutſchen Geſellſchaft unſerer 
Stadt. Vor allem aber muß dem begabten und dazu 
ſtrebſamen Vereinsdirigenten, Herrn Oswald Littke, An⸗ 
erkennung gezollt werden. Unter ſeiner ſtraffen Leitung 
hat das Orcheſter nach kurzer Zeit des Beſtehens ſich 
ſchon zu ſchönen Leiſtungen aufſchwingen können. 

Die Darſteller gaben ſich alle Mühe, den an ſie 
geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. Einzelne 
waren ſogar gut. Herr Theodor Braunke in der Rolle 
des Kriegsgewinnlers Euſebius Nudelmeier überraſchte 
durch ſein ſicheres Spiel. Frl. Ella Krieſe als Tänzerin 


entzückte durch ſchöne Tänze und bezauberndes Spiel. 


} 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Zyrardow. 


Sonntag, den 22. November, mittags 1 Ahr, 
im Dom Ludowy Ne. 2 


Berigpterflattungs-Derfammlum 


Jedermann willbommen. Eintritt frei. 
Der Vorſtand. 


Herr Alfred Wieſe, der den Grafen Leske kreiirte, war 
gut. Frl. Irma Regedzinſta (Komteß Gertrud) gewann 
ſich die Sympathie der Zuſchauer durch ihren ſchönen 
Geſang. Nur müßte ſie ihr Spiel freier geſtalten. Auch 
die Leiſtung des Herrn Alfred Krauſe als Baron Uchſee 
war zufriedenſtellend. Die übrigen Darſteller (Frl. Eu: 
gene Hirſch, Frl. Erwina Geilke, die Herren Adolf 
raunke und Bruno Müller) fügten ſich dem Zuſam⸗ 
menſpiel nach beſtem Können ein. Als Ganzes be⸗ 
trachtet, war die Aufführung gut. Reicher Beifall lohnte 
die Mimen. Hoffentlich ſteht der materielle Erfolg im 
rechten Verhältnis zu den an den Tag gelegten Mühen. 
Der gute Beſuch ſcheint dieſes zu beſtätigen. Viele Be⸗ 
ſucher äußerten den Wunſch, die Operette möchte noch 
einmal aufgeführt werden. Dies wäre wohl die beſte 
Anerkennung für die Mühen des Vereins. JB 

Tomaſchow. Die Zahl der regiſtrier⸗ 
ten Arbeitsloſen beträgt 2441, wovon 2072 Un⸗ 
terſtützungen beziehen. In dieſer Woche kommen zu 
dieſer Zahl 200 Arbeiter der Fabrik „Welna czesankowa“ 
hinzu, die vor vier Wochen in Betrieb geſetzt wurde. 

Warſchau. Der eine Frau backpfeifende 
Rittmeiſter freigeſprochen. Wie wir vor kur⸗ 
zem meldeten, hatte der Rittmeiſter Podgurſki eine Jüdin 
auf dem Warſchauer Bahnhof geohrfeigt. P. wurde 
vom Warſchauer Bezirkskriegsgericht freigeſprochen. 

— Rolmmunijtenprozeß. Hier fand ge⸗ 
ſtern ein Kommuniſtenprozeß ſtatt. Die Angeklagten 
wurden der Verbreitung kommuniſtiſcher Literatur be⸗ 
ſchuldigt. Einer von ihnen, der Student der Univerſität 
Konſtantin Gräſer, Sohn eines Direktors einer Pabia⸗ 
nicer Fabrik, bekannte ſich der Zugehörigkeit zur Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei. Verurteilt wurden: Lewenſtein und 
Morgenſtern zu 4 Jahren Gefängnis, Gräſer zu 3 Jah⸗ 
ren, Weinreich zu 1 Jahre, während Muszynſti und 

Taraſinſti freigeſprochen wurden. 

Krakau. Die Stadt der Pleiten. Nach 
dem Krakauer „Glos Publiczuy“ haben in den letzten 
Tagen in Krakau 37 Firmen Pleite gemacht. 

Wilna. Pilſudſkianhänger gegen den 
„Dziennik Wilenſki“. Einige Offiziere, die ſich 
durch die ſtändige Angriffe des Chjena⸗Blattes „Dziennik 
Wilenſti“ gegen Pilſudſti beleidigt fühlten, begaben ſich 
auf die Redaktion des Blattes und wollten den Redak⸗ 
teur ſprechen. Dieſer war nicht anweſend. Nach einiger 
Zeit kamen 20 Offiziere, die in die Redaktion drangen 
und durchaus den Verfaſſer der ehrabſchneidenden Ar⸗ 
tikel ſprechen wollten. Dieſer hatte jedoch Lunte gerochen 
und ließ ſich nicht blicken. Gegen die Offiziere iſt ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet worden. 

Kattowitz. Volkszählung. Am 31. De⸗ 
zember d. J. findet in der Wojewodſchaft eine allge⸗ 
meine Volkszählung ſtatt. Die Stadt Kattowitz hat die 
Vorarbeiten ſoweit fertiggeſtellt und könnte mit der 
Zählung ſchon jetzt beginnen. Die Stadt wird in 600 
Bezirke eingeteilt. 

Poſen. Fliegerunglück. In Scheffen bei 
Poſen ereignete ſich vorgeſtern ein Fliegerunglück, dem 
zwei Offiziere zum Opfer gefallen ſind. Um 9.30 Uhr ſtieg 
auf dem Flugplatze Scheffen der Zweiſitzer „Potez 15“ 
auf, der vom Leutenant des dritten Flieger⸗Regiments 
Gzeslaw Przewoſki gelenkt wurde, in deſſen Begleitung 
ſich als Beobachter der Leutenant Tadeusz Strehl befand. 
Plötzlich kam das Flugzeug aus unbekannten Gründen 
ins Gleiten und fiel zur Erde. Der Apparat iſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Die beiden Offiziere waren auf der 
Stelle tot. 

Netzthal. Der Viehhändler Hermann 
Zempel, der vor etwa ſechs Wochen als verſchwunden 
gemeldet worden war, iſt dieſer Tage als Leiche aus 
der Netze herausgeholt worden. Ob ein Unglücksfall 
oder ein Verbrechen vorliegt, iſt bis jetzt nicht ermittelt 
worden. Zempel war etwa 62 Jahre alt und hinter⸗ 
läßt eine Witwe mit mehreren Kindern, die bereits 
Unterkunft in Deutſchland gefunden haben. 


Verſammlung. 


Am Sonntag, den 22. dis. Mts., um 10 Uhr vormittags, findet im 
Engliſchen Saale, J. Mal⸗Straße Nr. 2, eine große Verſammlung der 


Schuhmacher, Schäftemacher 


und Lederausarbeiter 


unter Teilnahme einiger Herren Sejmabgeordneter ſtatt. 
Stellungnahme zu der gegenwärtigen 


Kriſe in der Lederinduſtrie. 


Alle, Brolgeber und Bromehmer, eilt zu dieſer wichtigen Verſammlung. | zählig teilzunehmen. 
\ Das Komitee. 
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Deulſche Foz. Arbeitspartei Polens, 


Ortsgruppe Tomaſchow. 


Heute, Sonnabend, d. 21. November, um 6,30 
abends, findet im Lokale in der Antonius-Str. eine 


große Verſammlung 
Rate. mach Der Konzert der Mufitiettion. 


Derjammlung 
Su der Oeranſtaltung find alle Deutſchen von 
Tomaſchow herzlich eingeladen. 
Der Vorſtand 
der Ortsgruppe der D. S. A. P. 


Wr 


Kurze Nachrichten. 

Die engliſche Königin⸗Mutter, Alexandra, iſt 
geſtorben. 

Der Danziger Hafenarbeiterſtreik. Die Ar⸗ 
beiter haben den Schiedsſpruch der Kommiſſion abgelehnt. 
Nur 10 Prozent der Streikenden ſtimmte für die An⸗ 
nahme der Bedingungen. Der Streik dauert an. 

Wirbelſtürme in Indien. Nach Blättermel⸗ 
dungen ſollen in Südindien fürchterliche Stürme ge⸗ 
wütet haben. Die Stürme forderten tauſende Menſchen⸗ 
opfer und verurſachten unermeßliche Schäden. 

Abermals Abſturz beim Seil des Todes. 
Bei der Vorführung auf dem Seil des Todes ftürzten 


im Zirkus Buſch infolge Verſagens der Zündung bie |, 


beiden Artiſten Franz Perlön und Kurt Salley ab, Perkön 
hat anſcheinend einen Oberſchenkelbruch davongetragen, 
während Sallen mit Hautabſchürfungen davongekommen iſt. 

Furchtbarer Tod eines Großinduſtriellen. 
Der Präſident der Standard Extract Works, Oskar Fox, 
Neuyork, fand auf furchtbare Weiſe ſeinen Tod. Er 
wollte von Perthamboy in New Jerſey den Zug nach 
Neuyork nehmen und eilte über das Geleiſe, wobei ſich 
ſein Fuß im Geleiſe feſtſetzte. Da in dieſem Augenblick 
ein Zug nahte, ſuchte ſich Fox zwiſchen die Schieneu zu 
werfen, um geſchützt zu ſein. Das war aber unmöglich, 
weil er den Fuß nicht umknicken konnte. So ſtand er 
dann aufrecht und wandte ſein Geſicht ab. Er wurde 
völlig zerſtückelt. 

Ein Dampfer mit den Fahrgäſten verbrannt. 
Auf dem zwiſchen Neuyork und Florſda verkehrenden 
4000 Tonnendampfer „Lenate“, der 200 Paſſagiere beför⸗ 
derte, brach, nach einer Meldung aus Neuyork, Feuer aus. 


Der größte Teil der Fahrgäſte ſoll ums Leben gekom⸗ 


men ſein. 

Dem Gatten in den Tod gefolgt. In Cha 
leldon wurde der franzöſiſche ſozialiſtiſche Deputierte Dr. 
Claußat begraben. Unmittelbar nach dem Begräbnis nahm 
Madame Claußat Gift und ſtarb in wenigen Minuten. 
Sie wollte den Tod ihres Gatten nicht überleben. Der 
tragiſche Vorgang erinnert an den Tod der Frau Sembat, 
die ſich im September 1922 in Charmonix an der Leiche 
ihres Mannes, des unvergeſſenen Sozialiſten Marcel Sem: 
bat, das Leben nahm. 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Totenſonntag, vormittags ½10: 
Beichte. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl. 
P. Schedler. Nachm. ½3: Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr: 
Gottesdienſt verbunden mit muſikaliſchen und geſanglichen Vor. 
trägen. P. Wannagat. Mittwoch, abends ½8: Bibelſtunde. 
P. Schedler. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, vorm. 10: 
Gottesdienſt. P,PBilar Bittner. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, nachm. ½5: 
Berfammlung der Jungfrauen. P. Schedler. 

Jünglingsverein, im Konfirmandenſaal. Sonntag, abends 
8 Uhr: Berfammlung der Jünglinge. P- Vikar Bittner. 

Kantorat, Alexandrowita 85. Donnerstag, abende ½8: 
Bibeljtunde. P.-Bilar Bittner. 

Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends ½8: Bibel- 
ſtunde. P. Wannagat. 

Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johaunis⸗Kirche. Sonntag, vormittags 9'/,: Beichte. 
10 Uhr: Hauptuottesdienft mit Feier des heil. Abendmahls. 
Paſtor Dietrich. Mittags 12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache. Sup. Angerſtein. Nachmittags 3: Kindergottesdienſt. 
Paſtor Dietrich. Abends 6: Abendgottesdienſt. Diakonus Dober- 
ſtein. Miitwoch, abends 8: Bibelſtunde. Paſtor Dietrich. 

Stadtmiſſtionsſaal. Sonntag, abends 7: Jungfrauenverein 
Sup. Angerſtein. Freitag, abends 8: Vortrag Sup. Angerſtein 
Sonnabend, abends 8: Gebetsgemeinſchaft. Sup. Angerſtein. 
Jünglinge verein. Sonntag, nachm. 4 Uhr: Poſaunenfeier. 
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die zweite und letzte 


Abteilungen ſtatt. - 
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An die Mitglieder 
der Lodzer Turnvereine! 


Heute, Sonnabend, d. 21. d. M., um 8 Uhr 
abends, findet in der Turnhalle, Zakatna 82, 


AF große Verfammlung 


in der Angelegenheit des projektierten Zuſammenſchluſſes 
der Lodzer Turnvereine zu einem Zentralverein mit 


Es werden daher die Mitglieder aller Sportabtei⸗ 1211 
lungen der Lodzer Turnvereine u. zwar: „Aurora“, 
„Dabrowa“, „Eiche“, „Kraft“, Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein und „Radogoszezer“ erſucht, an 
dieſer außerordentlihen, wichtigen Verſammlung voll. 


Der Gründungsausſchuß. 


Paſtor Dietrich. Dienstag, abends 8: Bibeljtunde, Diakonus 
Doberſtein. 

St. Matthäi⸗Kirche. 
Vikar Galſter. 


Sonntag, vorm. 10: Gottesdienſt. 


. 0000000 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


montag, den 23. ö. m, 7 Uhr abends, findet im Lokale der 


Redaktion dle ordentliche Sſtzung des Hauptvorſtandes ſtatt. 


Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erſucht 
der Vorſitzende. 
r , 


Gedanken aus Jean Paul. 
“ 
„Die Erde iſt das Mutterland des Vaterlandes. 
* 


„Die Ehe iſt ſchon ein halber Staat.“ 
* 


„Das Unglück der Weiber ift, daß fie nicht im 
ſtande ſind, Männer ſo keck zu verachten als Weiber 
— — — 


Warſchauer Börfe. 
19. November 20. November 
3 


Belgien 31.08 1.08 
London 33.18 33.18 
Wars 2717 2730 
aris 0 1 
Prag 0 20.32 20.29 
Zürich — — 131.98 
Wien 96.51 96 54 
Italien 27.22 27.53 


Auslandsnotierungen des Zlotg. 


Am 19. November wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 32.37 
Zürich 83 00 
Berlin 59.89 — 60 51 
Auszahlung auf Warſchau 74.28 74.47 

Kattowitz 59 35—59 65 

Poſen 59.67 59.97 
Danzig 76.41 75.59 


Züricher Börſe. 


19. November 20. November 


Warſchau 87.— 83.00 
Paris 20 55 20 65 
London 25 152 25.14 
Neuyork 5 186 5.187 
Belgien 23.52 23 53 
Italien 20.70 20.82 


Der Dollar in Lodz wurde geſtern mit 6 


bis 6,95 gehandelt. Tendenz unbeſtändig. Transaktionen ö 


gering. 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. L. Ru k. 
Druck: J. Baranowſti, Lodz, Petrikauer Straße 109. 


Scala-Theater. 
Cegielniana⸗Straße 18. 1196 


Sonntag, den 22. d. Mts., 4½ Uhr nachm 
Feierliche 


Eröffnungsvorſtellung 


des deutſchen Opern⸗ und 
Operettenenſembles. 


Aus Anlaß des 100 jährigen Gedenktage® 


von Johann Strauß 
gelangt zur Aufführung : 


„Der Zigennerbaron” 


Romiſche Oper in 3 Akten. Mufitalifche Zeitung unter Prof. 3. Soſula- 
Oeſchmack volle Roſtümt und Deloratlonen. 


Billettvorverkauf täglich an der Theaterkaſſe von 11—1 u. ab 3 Ab- 


—̃̃ —(—— = . u ul 


ftaltet der Turnverein „Aurora“ mit dem 


2 F bal Sonnabend, den 21. November, verge 
dogoszezer Turnverein eine große 


e 
mit Preisverteilung vom Fünfkampf. Turnen 
Vorführungen und Tanz. Beginn um 8 Uhr a men- 
Alle Sportvereine und Gönner find herzl. willkom 
Die Verwaltung. 


—ü— — — 
Inſeriert nur in Eurer 


L 


Rettung 


12 Turnverein „Aurora 
Ropernika (Milsza) 64. 
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